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briken , wie in der frischen Asche der meisten Braunkohlen - und
Torfsorten enthalten , und verursacht deren heizende Wirkung auf
die Pflanzen , die man damit überstreut . Bei längerem Liegen an
feuchter Luft zieht es stetig Sauerstoff an und geht zuerst in
tmterschwefligsauren , dann in schwefligsauren , schliesslich in
schwefelsauren Kalk oder Gyps über .

Phosphorsaurer Kalk .

347 . Die gewöhnliche (dreibasische) Phosphorsäure bildet
mit dem Kalk drei verschiedene Salze , ganz analog den in 310
angegebenen drei Natronsalzen dieser Säure . Man pflegt sie
1) basischen, 2) neutralen , 3 ) sauren phosphorsauren Kalk zu nen¬
nen . Hier kann nur der erste und letzte näher betrachtet
werden .

Gewöhnlicher oder basisch - phosphorsaurer Kalk ,
3CaO , P0 5, macht , wie schon bekannt , den Hauptbestandtheil der
Knochen aus. Dieselbe Verbindung ist es auch , welche in Ver¬
bindung mit Fluorcalcium den krystallisirten Apatit und
den derben Phosphorit , verkieselt die Koprolithen oder
Düngesteine, erdig den Osteolith , endlich die Hauptmasse der
verschiedenen , unter der Firma phosphorreicher Guano in
den Handel gebrachten , als Excrementenasche von Seevögeln an¬
zusehendenAblagerungen der Baker - , Sombrero - , Navassa und ande¬
rer tropischen Inselchen darstellt . Alle diese Fossilien (Kalkphos¬
phate ) werden jetzt ihres Phosphorsäure - Reichthums wegen in
grösserem Umfange zur Düngung unserer Felder und "Wiesen be¬
nutzt , die in der Regel arm an der allen Pflanzen zum Wachs-
thum nöthigen Phosphorsäure sind . Auch hier finden ähnliche
Verschiedenheiten statt wie bei dem Kali (296) . So enthalten
beispielsweise 1000 Pfd . völlig trockner Pflanzenmasse an Phosphor¬
säure : Nadelholz 0,15 Pfd . , Lanbholz 0,35 Pfd . , Reisigholz 2 Pfd .,
Getreidestroh 2 bis 3 Pfd . , Erbsenstroh 4 Pfd . , Kartoffeln 6 Pfd .,
Runkelrüben 7 Pfd . , Wiesenheu 4 bis 5 Pfd . , Kleeheu 6 Pfd . , Ge¬
treidekörner 8 bis 9 Pfd . , Hülsenfrüchte 10 bis 12 Pfd . ,

‘Leinsamen
M Pfd . , Rapssamen 16 bis 17Pfd . u . a . m . Die reichlichste Menge
von Phosphorsäure ist also in den Samen der Pflanzen enthalten .



304 Erdalkalimetalle .
CaO )Saurer phosphorsaurer Kalk , H0 > P0 6 , entsteht aus
HO j ,der vorigen Verbindung , wenn man dieser so viel Schwefelsäure jzusetzt, dass ihr 2 Aeq. CaO entzogen und in Gyps umgewandelt jwerden . Die Phosphorsäure nimmt dafür 2 Aeq. basisches Wasser jauf und stellt nun eine in Wasser leicht lösliche Verbindung

dar , welche als Düngemittel weit rascher wirkt als der unlösliche j
basisch -phosphorsaure Kalk , der nur langsam durch die Kohlen¬
säure des Bodens löslich gemacht wird . Das auf diese Weise
aufgeschlossene und mit dem erzeugten Gyps gemengte Kalkphos¬
phat kommt jetzt unter dem Namen Kalksuperphosphat als
ein vielbegehrtes Düngemittel im Handel vor . Es enthält bis
20 Proc . lösliche Phosphorsäure . Das reine Kalkphosphat enthält
46 Proc . unlösliche Phosphorsäure .

Salpetersaurer Kalk (CaO, N0 5).

348 . Dieses zerfliessliche Salz bildet sich immer , wenn stick¬
stoffhaltige Substanzen und Kalk längere Zeit zusammen in Be- i
rührung bleiben , z. B . bei der Salpeterbildung (285) . Sehr oft j
erzeugt sich dieses Salz in dem Kalkputze der Mauern an Orten,wo urinöse Flüssigkeiten oder ammoniakalische Dämpfe zugegensind , z . B . in Viehställen . Der Kalk verliert dadurch seinen Zu¬
sammenhang und bröckelt ab , insbesondere dann , wenn der Ke¬
gen den leicht löslichen salpetersauren Kalk auswäseht . Man
pflegt im gewöhnlichen Leben diesen Vorgang Mauerfrass zu [nennen.

Unterehlorigsaurer Kalk oder Chlorkalk
(CaO , CIO + Ca CI).

349 . Bereitung . Versuch . 20Grm . gelöschter Kalk werden ?mit y4 Liter Wasser angerührt und in die entstandene Kalkmilchunter öfterem Umrühren so viel Chlor geleitet , als sich aus60 Grm. Salzsäure und 20 Grm. Braunstein entwickelt . Die durchStehen abgeklärte Flüssigkeit ist als eine Auflösung von Chlor¬kalk anzusehen und gegen Luft und Licht geschützt aufzubewah¬ren . Dem Anscheine nach vereinigt das Chlor sich ohne Weite-
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